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xU 1 sidim® wie über Wilde sieh auszulassen und wir 
Der sechste J ahrgang. glauben. dass uns das kleine Verdienst zugeschrie- 
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1% ben werden muss, dass der Gegensatz zwischen 


V Die heutige Nummer unseres kleinen und un- | aufgeklärten und chassidischen Glauvensbekennern 
massgeblichen Blättehens ist die Erste des sechsten | in Galizien soweit geschwunden ist, dass jeder, 
Jahrganges der „Sprawiedliwosc“ die „Gerechtig- ohne verhöhnt oder verachtet zu werden, nach 
keit“. Dieses Organ hat sich seit seinem Bestande | seiner eigenen Facon selig werden kann. 

nicht allein mit der publieistischen Wiedergabe III. Wir haben unangenehmerweise jahrelang 
der Ereignisse und Vorkommnisse auf dem Gebiete | gegen das heilbringende Institut der Baron-Hirsch- 
des politischen- und wirthschaftlichen Lebens der | Stiftung geschrieben; wir strebten dafür, das die 
galizischen Juden befasst, dasselbe ist stets auch | Interressen der Zwölfmilionenstiftung das Ziel 
mit selbstständigen Ideen zur Verbesserung der erreichen sollen, welches der in Gott ruhende 
oeeonomischen und nicht minder der culturellen | Stifter vor Augen hatte. Und wir heben es mit 
Zustände unserer Glaubensgenossen hierzulande | Genugthuung hervor, dass die Baron-Hirsch-Stif- 
aufgetreten und hat zugleich für diese seine Ge- | tung seit die Verwaltung derselben in Wien con- 
danken im nöthigen Falle die ausdaurendsten | centrirt wurde, für die galiz. Juden wirklich Gros- 
Kämpfe geführt. Manche geehrten Leser dieses į ses leistet. Die entlegensten Kräwinkel, in welchen 
Blattes, welche weder mit gutem Gedächtisse, noch | stockfinster war, werden mit Stiftungsschulen ver- 
mit einer Orientirungsgabe von der Natur beschenkt | sehen, in welchen die Proletarierkinder nicht blos 
sind, könnten fragen. was sind eigentlich die Re- | lernen, sondern durch die Munificenz der Frau 
sultate der Wirksamkeit der „Sprawiedliwość“? | Baronin Hirsch noch bekleidet, beschuht und be- 
Diese Resultate fest zu halten, werden wir uns im | speist werden. Hunderte und aberhunderte Kinder 
Nachstehenden, ohne auf etwaige Entlohnung An- | werden durch die Mittel der Stiftung nach Absol- 
spruch zu erheben, bescheidenerweise behmühen u. | virung der Schule zu Handwerkern, Ackerbauern 
z. werden wir blos die Punkte von -allgemeiner | und Gärtnern herangezogen und die Stiftung voll- 
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Tragweite vorführen : bringt nunmehr eine edle und humane Mission im 
I. Die „Sprawiedliwość“ war dasjenige Organ, | Bereiche der unglücklichen galiz. Juden. 
welches das ungeheuere materielle Elend der ga- IV. Die Befreiung der jüdischen Handwerker 


lizischen Juden insolange besprach und erschöp- | in Galizien und Bukowina von der Einhaltung der 
flich enthüllte, bis sich die europäische Presse die- | Sontagsruhe war eine Idee der „Sprawiedliwosc“, 
ser Zustände bemächtigte und solche der ganzen | welche für diese eingetreten ist und Dank der asi 
Welt mittheilte. parlamentarischen Thätigkeit der Herren Dr. Rap- 

Il. Die „Sprawiedliwość“ hat gegen die Ver- | poport und Dr. Byk ist diese gesetzlich durchge- 
pönung der „Chassidim“ gekämpft und darauf | führt worden. 
hingewiesn, dass diese bei Weitem bessere Cha- | V. Die „Sprawiedliwosc* hat die Idee der’ 
raktereigenschaften besitzen, wie die halbaufge- | Schaffung der Hilfsaction zur Verbreitung der 
klärten Juden. Seit unserem diesbezüglichen Vor- | Strumpfwaren-Industrie entfaltet, für diese solange 
kämpfen wagt mehr kein Seribler über die „Chas- ! gekämpft, bis solche durch die Herren Dr. Rap- 
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poport und Dr. Byk zur Realisirung gelangte und 
wenn bis dato blos 66 Strickmaschinen durch die 
Hilfsaetion in Betrieb gesetzt worden sind, ist es 
anzuhoffen, dass diese Hilfsaction allmählig an 
Ausdehnung gewinnen wird, wodurch dem Lande 
Galizien mit seiner erwerbslosen 
ein Impuls zur hausindustriellen Bethätigung ge- 
geben wird. 

VI. Die „Sprawiedliwość“ hat hier den schö- 
bigen Escomptewucher ganz lahm geschrieben, 
denn infolge der Anregung derselben haben sich 
hier zwei kaufmännische Escompteinstitute gegrün- 


det, welche Wechsel von kleinern Kaufleuten es- | 


comptiren und in grossen Banken reeseomptiren 


und der Kaufınann, welcher früher 12 — 15% | 


Zinsen zahlte, kann nunmehr mit höchstens 7’ 
seine Reinessen begeben. Die zwei in Rede steh- 


Bevölkerung 


enden Banken haben natürlich Concurrenz bekom- | 


men und in letzter Zeit sind noch drei solche 
Bankinstitute, Behelfe für den Kaufmanstand, ge- 
schaffen worden. Nicht mehr als fünf Bankinstitute 
sind hier entstanden, seitdem unser Blatt diesbe- 
züglich aufgetreten ist und ausser der Verbilligung 


des Zinsfusses haben alle Beamten dieser Banken | 


der „Sprawiedliwość“ ihre Existenz zu ver- 
danken. 

VII. Und nun kommen wir zum letzten Pun- 
kte unserer fünfjährigen Arbeit u. z. zu dem 
Kampfe gegen die Missbräuche in den galizischen 
Oultusgemeinden. Es sei nur bedauerlich, dass die 
hiesige Cultusrepräsentanz den Prügelknaben für 


viele galiz. Repräsentanzen, in welchen Corruption 


an der Tagesordnung ist, abgeben musste; wir 
konnten uns doch mit einer Repräsentanz einer 


entfernten Stadt nieht versuchen und haben das 
ganze Schwergewicht auf die Säuberung der Ver- | 


hältnisse des hiesigen Augiasstalles und nunmeh- 


rige Öultusrepräsentanz, verlegt. Es wäre überflüs- | 


sig auf den Kampf hinsichtlich der neuen Statu- 


ten zurückzuführen, wir glauben behaupten zu 
können, dass die hiesige Cultusrepräsentanz durch | 


diesen Kampf und das Ausstauben vor Gericht 


erst an Bedeutung gewonnen hat, wie die eben 


vor sich gehende Wahlbewegung in Krakau den 
Beweis hiefür erbringt und nach dieser Wahl wird 
es Niemand wagen, zu sagen, dass die Cultusre- 
präsentinz einzig und allein vom „Üultusganew“ 
gemacht wird, denn diese wird nunmehr einer 
legalen Wahl hervorgehen und als mustergiltig für 
ganz Galizien gelten. 

Wir haben die bedeutendsten Punkte unserer 


ee 


Wirksamkeit nicht zum Zwecke hervorgehoben, um 
unser Blatt zu schmücken, sondern um zu zeigen, 
dass mann in Galizien nicht im Schlafe versunken 
ist und fortwährend sich bestrebt, nach Thunlieh- 
keit fortzuschreiten und die Zustände im Allgemei- 
nen zu verbessern. 

Wir werden fortan nicht ermüden, um auf 
Grundlage unseres Programmes zu arbeiten und wer 
sich mit demselben beseelt, möge die „Sprawie- 
dliwosc* fernerlin fördern und unterstützen. 


Der Redacteur. 


Wählerversammlungen. 


Mitwoch den 22 v. M. hat hier im Sitzungs- 
saale des Tempelvereines eine Versammlung behufs 
Besprechung der bevorstehenden Wahl in die hier- 
ortige Cultusrepräsentantz stattgefunden; die Ver- 
sammlung war über Erwarten sehr zahlreich be- 
sucht. 


HerrDr. Leon Horowitz, Präses des Tem- 
pelvereines, eröffnete die Sitzung und setzte den 
Zweck der Versammlung auseinander. Er sagte, dass 
die bevorstehende Wahl in den Vorstand diesmal 
von eminenter Wichtigkeit ist, indem es sich 
nicht um die Ergänzung der Repräsentanz, son- 
dern um die Wahl des Gesammtvorstandes handelt 
welcher im Sinne der Statuten aus dreissig Mitglie- 
dern zu bestehen hat. Der Redner besprach dann 
eingehend die Aufgaben der neuen Qultusreprä- 
sentanz und führte aus, dass diese die religiösen, 
eulturellen und humanitären Angelegenheiten der 
Culltusgemeinde zu pflegen habe, das Vermögen 
derselben rationell zu verwalten und zugleich die 
Cultusgemeinde nach aussen würdig zu vertreten. 
Herr Dr. Horowitz zählte sämmtliche humanitäre 
Vereine auf, welebe nach dem neuen Statute der 
Obhut der Cultusrepräsentanz anheimgegeben sind 
und legte ein Gewicht darauf, dass die Matriken, 
welehe sich als eine der wichtigsten Agenden 
der Öultusrepräsentanz repräsentiren, so geführt 
werden, dass die reife Generation ihrer jüdischen 
Vornamen wegen keine Unannehmlichkeiten ha- 
be. Er schloss seine Rede mit dem Wunsche, 
dass der Tempelverein, welcher bisher sich blos 
um die Wahl der Intelligenz kümmerte, nunmehr 
sich mit den Wahlen aller drei Kurien befassen 
möge. 

Hierauf sprach Herr Dr. Moritz Wechsler 


und verzichtete auf die Entfaltung eines speciellen 


Nr. Île 


Programmes. welches der Präses, Herr Dr. Ho- 
rowitz, entwickelte, einverstanden erklärt, fügt aber 
mit Nachdruck hinzu, dass der künftige Vorstand 
sich auch zur Aufgabe machen möge, die jüdische 
Literatur und Wissenschaften zu pflegen und nach 
Kräften zu unterstützen. Herr Dr. Wechsler rich- 
tete dann einen Appel an die Versammelten, nur 
für solehe Candidaten der Kurie der Inteligenz 
einzutreten, welche sich verpflichten würden, für 
Hirsch Landau als Vicepräsidenten nicht zu stim- 
men, da dieser, welcher in oeffentlichen Organen 
auf das Beleidigenste angegriffen wird, nicht den 
Muth hat, sich vor Gericht Satisfaction zu verschaf- 
fen, nicht würdig ist, als Vicepräsident der Cul- 
tusgemeinde Krakaus zu fungiren; er, Hirsch Lan- 
dau, war derjenige, welcher die hiesige Gemeinde 


durch den Skandalprocess compromitirte, indem er | 


selbst zu klagen fürchtete, sich mit dem Deck- 
mantel der Repräsentanz hüllte, wodurch dieselbe 
sich arg blamirte und Processkosten zu tragen hat- 
te. Hirsch Landau ist derjenige, welcher jetzt 
gegen die Intelligenz hetzt, weil er überzeugt ist, 
dass sein Einfluss bei dieser Partei zar Neige ist, 
demnach ein neues Manöver anwendet, um sich 
dis orthodoxe Partei zu gewinnen. Herr Dr. Wech- 
sler schloss seine Rede, indem er auf das Nach- 
drücklichste betonte, 


würde sich die hiesige Intelligenz ein trauriges 
Zeugniss vor der Welt ausstellen. 


Herr Dr. Zygmunt Klein besprach den | 


Fortschritt, welchen das neue Gemeindestatut auf- 


zuweisen hat, indem statt wie bisher 4—500, nun- | 
mehr die Repräsentanz von 1600 Wahlberechtig- 
ten gewählt werden wird. (Unser bescheidenes | 
Werk, der Redacteur) Herr Dr. Klein wäre dafür, | 


dass alle Parteien, Inteligenz, Halbforttschrittler und 
Orthodoxen bei der Wahl solidarisch vorgehen. 
Herr Lehrer Salamon Spitzer sagte, 
dass indem die Aufgaben der künftigen Repräsen- 
tanz Religion, Humanität, Literatur und jüdische 
Wissenschaften sein werden, daher müsste man 
in den neuen Vorstand Männer wählen, welche 
für alle oben eitirten Dinge einen Sinn haben. 
Herr Aron Faust begrüsste im sarkasti- 


schen Tone die Versammlung, welche zur Bespre- | 
chung der Wahl in die Cultusrepräsentanz nach | 


einem Zeitraume von acht Jahren endlich einbe- 
rufen wurde. Redner kritisirte die bisherigen Zu- 
stände in der Cultusrepräsentanz und würzte sei- 
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dass es an der Zeit wäre, | . F b 
p | wie Hirsch Landau wollen wird. Herr Dr. Wechsler 


das Joch des Hirsch Landau abzuschütteln, ansonst | 
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Programmes, weil er sich mit den Punkten des | ne Ausfürungen mit talmudischen Gleichnissen, 


welche ein lebhaftes Interresse erweckten und en- 
digte, indem er den Wunsch zum Ausdrucke 
brachte, dass die Bevormundung des Hirsch Lan- 
dau in der hiesigen Gemeinde doch einmal abzu- 
schütteln wäre. 

Herr Dr. Jan Albert Propper stellte den 
Antrag, dass ein Wahleomite aus dreissig Mitgliedern 
gewählt werde, welches sich nicht blos mit der 
ersten (Inteligenz) sondern mit der Wahl in alle 
drei Kurien zu beschäftigen hätte, und dieses Co- 
mité hätte einer grosse Versammlung die Candi- 
daten vorzuschlagen. 

Herr Dr. Adolf Fischler sprach gegen Herrn 
Dr. Wechsler im Punkte, dass nur solchen 
Candidaten die Stimmen gegeben werden, welche 
auf Hirsch Landau als Vicepräsident nich stim- 
men würden, das wäre eine Beschränkung des 
freien Handelns der Mandatoren. 

Herr Dr. Herrmann Hirsch besprach 
die Wichtigkeit der bevorstehenden Wahl und die 
der Einigkeit in Beziehnng der Candidaten. 

Herr Dr. Wechsler erzählte dann, dass er 
und Dr. Fischler einer Sitzung des Vorstandes 
beiwohnten, auf welcher wegen Ausdehnung des 
Wahlrechtes unterhandelt wurde, wobei Herr Dr. 
Fischler gesagt hätte, dass es nur so bleiben würde, 


wollte mit dieser Redewendung des Herrn Dr. 
Fischler die Vergewaltigung der ganzen Gemeinde 
dureh Hirsch Landau charakterisiren. 

Herr Dr. Fischler berichtigte, dass er es sagte, 
aber in anderem Sinne. 

Herr Bernard Machauf glaubt, dass dem 
Tempelvereine nich blos Doctors als Mitglieder 
angehören, daher sollte von allen drei Kurien zu- 
gleich gesprochen werden. 

Zum Schlusse hat Herr ir. Herman Sein- 
feld das Wort ergriffen und ausgeführt, dass bei 
Durchführung der bevorstehenden Wahl jedes per- 
sönliche Moment oder die Befriedigung des Rache- 
dranges bei Seite gelassen werden möge. Das Ju- 
denthum ist von Feinden umlagert, bedrängt und 
angefeindet, daher hätten nur solche Männer ge- 


| wählt zu werden, welche für ihre Glaubensgenos- 


sen kämpfen können und kämpfen wollen 
Hierauf wurden folgende Herren ins Comite 
gewählt: 
1. Dr. Blatteis Zygmunt, 2. Drobner Roman, 
3. Frommer Leon, 4. Faust Aron, 5. Dr. Hirsch 
Herman, 6. Hochstim Jaköb, 7. Dr. Horowitz 
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8. Kohn Dawid, 9. Dr Klein Zygmunt, 
10. Kräutler Teodor, 11. Löffel Adolf, 12. Dr. 
Lustgarten Ludwik, 13. Langrock Mauryey, 14. 
Machaur Bernard, 15. Dr. Propper Albert, 16. 
Reiner Daniel, 17. Rimler Henryk, 18. Dr. Früh- 
ling Rudolf, 19. Dr. Deiches Izydor, 20. Schön- 
wetter Julian, 21. Dr. Scholem Salomon, 22. Dr. 
Schornstein Henryk, 23. Bazes Gustaw Gerson, 
94. Dr. Tiles Samuel, 25, Dr. Wechsler Maury- 
ey, 26. Dr. Winkler Samuel, 27. Jözef Goldwas- 
ser, 28. Rothhirsch Dawid, 29. Dr. Ader Leon, | 
30. Dr. Eibenschütz Zygmunt. | 

Samstag Abends den 25 v. M. hat im Be- | 
thamidrasch, nach dem Namen des seligen Sande- 
zer Rabbiner Halberstamm, eine Wählerversamm- 
lung der orthodoxen Partei stattgefunden. Diese 
war von einigen hundert Bürgern besucht; der | 
Vorsitzende, Herr Beinisch Schönberg, eröffnete | 
die Sitzung und setzte den Zweck der Versammlung | 
auseinander und ertheilte Herrn Dr. Rudolf Früh- 
ling, welcher auf die Versammlung geladen war. 
das Wort. Herr Dr. Frühling hielt an die Ver- | 
sammelten eine feierge Ansprache, sich an der 
bevorstehenden Wahl der Cultusrepräsentanz wie 
ein Mann zu betheiligen, dies zu thun ist jeder 
vom Standpunkte der Gerechtigkeit und der oef- 
fenilichen Moral verpflichtet, denn es ist endlich 
Zeit, dass die schändlichen Machinationen in der 
hiesigen Gemeinde aufhören. Es handelt sich nicht 
um Personen, sagte Redner, sondern uni die Mo- | 
ralität, Gerechtigkeit und Ordnuug in der Gemeinde, 

Herr Dr. Frühling erklärte dann den Ver- | 
sammelten das Wesen des neuen Wahlmodus, nach 
welchem nur diejenigen auf Grundlage der Regie- | 
rungssteuer wählen. welche mit einer Simplsteuer 
von der Repräsentanz nicht belastet sind. Dagegen 
haben diejenigen kein Wahlrecht, welche mit einer 
Simplsteuer belastet sind, diese für das Jahr 1897 
aber nicht bezahlt haben würden. Ks ist daher 
eine absolute Bürgerpflicht und ein bedeutendes In- 
terresse für den Wahlkampf, dass jeder, wer mit 
der Simplstener pro 1897 im Rückstande ist, sol- 
ehe rechtzeitig vor der Wahl bezahlen soll, um 
ein Stimmrecht zu haben. 


Leon, 


Herr Dr. Frühling sagte endlich, dass der | 
Process Oultusrepräsentanz contra „Sprawiedli- 
wosé“ die Gemeinde eompromitirte und dass der- 
selbe vermieden werden konnte und schloss mit 
der Hoffnung, dass es nicht beim blossen Reden 
bleiben würde, sondern, dass zur That geschrit- 
ten wird. 


Nr. 24. 


Herr Meyer Rappaport hielt eine längere Re- 
de, in welcher derselbe viele Unterlassungssünden 
des abtretenden Vorstandes aufzählte, unter An- 
derem die gänzliche Vernachlässigung des Verei- 
nes Talmud Thora, durch welchen die arme Ju- 
gend die Erziehung geniesst. Der Redner forderte 
seine Parteigenossen auf, bei der bevorstehenden 
Wahl auf das Energiescheste zu agitiren, damit 
verhütet wird, dass einige Personen der ganzen 
Gemeinde sich wieder bemächtigen. 


Hierauf erbat sich Ch. N. Reichenberg das 
Wort zur Richtigstellung einiger Ausführungen 
des Herrn Dr. Frühling und wies nach, dass der 
Process, welchen derselbe von der Oultusrepräsen- 
tanz herausforderte, das Mittel war, welches den 
Vorstand gezwungen habe, das Wahlrecht auszu- 
dehnen und wenn bezüglich der hiesigen Cultus- 
repräsentanz Ordnung eintritt, ist es die einzige 
Consequenz dieses Processes, da dieser der k. k. 
Landesbehörde ein officielles Bild der Zustände 
bezüglich der Wahlmacherei lieferte und demzu- 
folge das Wahlrecht auch ausgedehnt wurde. Der 
Process war nicht blos unvermeidlich, sondern eine 
unumgängliche Nothwendihkeit für die hiesige 
Gemeinde, indem im gütlichen Wege nichts durch- 
zusetzen wäre. (Allgemeine Zustimmung). 

Es sprachen dann Herr Aron Faust und Herr 
Joachim Birnbaum, der Letztere rieth zu einer 
Vereinigung mit den Machthabern des alten Vor- 
standes und wunderte sich. dass die „Sprawiedli- 
wosc“ in den letzten Nummern milde und fried- 
lich auftritt. 

Ch N. Reichenberg ergriff sogleich das Wort 
und präeisirte ein für immer den Standpunkt 
seines Blattes wie folgt: Hirsch Landau wurde 
desswegen im Kampfe um die Erweiterung des 
Wahlrechtes von der „Sprawiedliwość“ schonungslos 
angegriffen, weil er derjenige war, welcher im 
Vorstande der Idee der Ausdehnung des Wahl- 
rechtes opponirte und nachdem das Statut von der 
k. k. Landesbehörde mit einem ausgedehnten 
Wahlmodus bereits genehmigt ist, würden weitere 
Angriffe gegen erwähnte Person mit Sicherheit 
eonstatiren. dass sich dem Redacteur der „Spra- 
wiedliwość“ nicht um die Sache, sondern um die 
Person des Hirsch Landau handelte. Sollte sich 
der Wahlmacher Hirsch Landau in der Gemeinde 
weiter breit machen wollen, diesfalls steht das 
Blatt immer kampfbereit da. Das Blatt gehört kei- 
ner Partei an und verfechtet die Interressen aller 
Mitglieder der Gemeinde. 


Nr. 
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Hierauf hielten die Herren Moses Schmelkes 
und Dr. Kornhäuser längere Reden und der Letztere 
plaidirte dafür, dass die oethodoxe Partei der Volks- 
partei sich anschliessen soll. Es sprach noch Herr 
Samuel Landau und es wurde beschlossen, mit den 
Machtabern des alten Vorstandes nicht zu pacti- 
ren, sondern bei der Wahl selbstständig vorzu- 
gehen. 

In das Comite wurden folgende Herren ge- 
wählt: 

Schabse Bertram, B. Schönberg, Aron Sprecher, 
Josef Karmel, Mendel Fränkel, Aron Schwarz, | 
Isak Infeld, Jonas Anisfeldi, M. S. Gangel, L. 
Mayersdorf, J. Birnbaum, Mordche Leib Scham- 
roth, Alter Thorn, E. M. Metzner, Israel Krengel, 
B. Zweig, Samuel Landau, M. Rappaport, Moses | 
Schmelkes, Josef Goldstoff, R. Neufeld. Moses | 
Blankstein, Moses Koral, Chaim Auerbach, Alter Rös- 
sler, Israel Schönfeld, Michael Feiner, Jakob Frey- 
lich, Jakob Schamroth, M. L. Ohrenstein, N. Ross- 
bach und Israel Ringer. 


Zur Wahl in die Cultusrepräsentanz. 


Wir haben es noch voriges Jahr geschrieben, 
dass wenn der Wahlmodus in den Vorstand der 
hierortigen Öultusgemeinde geändert werden wird, | 
diese Institution an Ansehung und Bedeutung ge- 
winnen würde und unsere Voraussicht war eine 
ganz richtige, wie die lebhafte Wahlbewegung am | 
hiesigen Platze zeigt. Vor Zeiten hat sich die jü- 
dische Intelligenz in Krakau um die Cultusreprä- 
sentanz ganz und gar nicht gekümmert, die meisten 
derselben haben die ihnen zugestellten Wahlzettel 
in den Papierkorb geschmissen; dass jemand sein 
Wahlrecht reclamirt hätte, war niemals der Fall. 
Aber zur bevorstehenden Wahl hat sich die ganze 
Intelligenz kampfbereit ausgerüstet, sogar die aka- 
demische Jugend wird an der Agitation der Wahl 
in den hiesigen Vorstand auf das Energischeste 
und Feierigste theilnehmen. Es scheint, dass die 
Intelligenz unsere Behauptung, dass die Oultusre- 
präsentanz die einzige Corporation ist, welche 
uns gehört, das ist, den Juden, beherzigt und diese 
Institution wird fortan nicht mehr mit Gleichgit- 
tigkeit betrachtet, denn der Inhaber eines Mauda- 
tes eines jüdischen Vorstandes ist der Besitzer 
einer ansehnlichen Ehrenstelle und ist zugleieh in 
der Lage, für seine Mitmenschen was zu leisten. 

Zwar verhalten wir uns bei der Wahl passiv, 
aber doch werden wir uns erlauben, einen Gedan- 


| 
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ken hiermit zum Ausdrucke zu bringen: Wir hörten 
auf einer Versammlung die Ansicht eines Redners, 
dass man pactiren soll. Aber es fragt sich, mit 
wem hier pactirt werden soll und wer hat hier 
eigentlich die Berechtigung mit sich unterhandeln 
zu lassen? Hat die hierortige Cultusrepräsentanz 
jemand so in Pacht genommen, wie vor alten Zei- 
ten die Lichtersteuer in Pacht genommen wurde? 
Niemand hat das Recht mit sich pactiren zu las- 
sen und wenn es jemand thut, so ist dieser ein 
Wahlgauner und gehört direct ins Criminal. Das 
Wahlrecht ist erweitert und die Repräsentanz hat 
aus der freien Wahl der Steuerzahler hervorzugehen. 

Nachdem der Tempelverein ein Wahleomite 
aus 30 Personen, die Ortbodoxen ein zweites Wahl- 
comité aus 30 Personen gebildet haben und wie 


uns mitgetheilt wird, soll die in Bildung begriffen 


seiende „conservatire Mittelpartei“ auch ein 30 
gliedriges Comité bilden und warscheinlich werden 
die wenigen Anhänger oder Abhängigen des Hirsch 
Landauauch ein Comité aus dreissig Machern wählen, 
daher wären wir der Meinung, dass alle diese vier 
Comités aus dreissig Mitgliedern, zusammen hundert- 
zwanzig Stinnmen, gemeinsam vorgehen sollen und 
sich über die Personen der dreissig Candidaten 
I., I. und Ill. Curie zu einigen hätten. Wäre unter 
den hundertzwanzig Personen bezüglich der an- 
didaten keine Rinigung zu erziehlen, so hätte das 
Los zu entscheiden, nämlich die Namen aller in 
Rede stehender Candidaten müssten in eine Uine 
gelegt werden und von diesen allen hätten dreissig 
gelost zu werden, welche als absolute Candidaten 
der ganzen Stadt angesehen werden müssten, auf 
welche sämmtliche Stimmen der Wähler zu ver- 
einigen wären. Das wäre ein legaler Frieden, ein 
Frieden ohne Hintergedanken und eine richtige 
Verständigung der Parteien, die unseres Erachtens 
sehr empfehlenswertli wäre und welche den Kampf 
endlich beilegen würde und statt diesem wirkli- 
che Thätigkeit zu Gunsten der Gemeindeangele- 
genheiten unternommen werden könnte. 


Localangelegenheiten. 
Mackabäerfeier. Am 26 v. M. hat die hiesige 
jüdisch-nationale Partei im Saale des Hotel Klein 
eine Mackabärfeier veranstaltet u. z. unter Patro- 
nanz des Herrn Rabb, und Predigers, Dr. Thon. 
Der Saal war mit zahlreichen Gästen des 
bürgerlichen Publicums beiden Geschlechtes, der 
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akademischen Jugend jüdisch-nationaler Schatti- 
rung, gefüllt. Die Herrn Dr. Leon Horowitz, Dr. 
Moritz Wechsler und Professor Dr. Bujwid (Christ) 
waren auch anwesend. Der Festsaal hat einen 
imposanten Anblick geboten. 

Den Prolog, von Dr. Nossig, trug der bekannte 
Deklamator, Herr Loebel, vor. Die Herren Fried- 
mann, Königsberger und Frommer haben Piano, 
Celo und Violine ein Trio von Rubinstein vorge- 
tragen. Die Grenadiere von Schumann und eine 
Arie, die Schöpfung von Heyden, hat Herr Gold- 
berg gesungen. 

Haneroth haloli von Zeitmann in hebräischer 
Sprache hat Herr Loebel recitirt. (Der Verfasser. 
Herr Zeitmann, war anwesend und wurde stark 
aclamirt). Hochzeitsmarsch von Mendelsohn und 
Elfenreigen von Liszt wurde von Herrn Friedmann 
am Piano vorgespielt. 

Es sang dann ein Männerchor dass Lied der 
Auferstehung und den 66. Psalm und Herr Dr. 
Thon hielt die Schlussrede. 

Alle, welche am Abende mitwirkten, haben 


Judenthums in polnischer Sprache und erntete 
grossen Beifall. 

Herr M. Leser, Schüler der V Gymnasial- 
Classe, hat ein hebräisches Gedicht mit Kunst- 


| vollendung recitirt. 


Die Gäste verliessen den Saal nach Beendi- 
gung der Festlichkeiten in animirtester Stimmung. 

Diamante Hochzeit. Herr Samuel Weber hier, 
welcher sich über 50 Jahre mit der Partiever- 
mittlung beschäftigte und als braver, redlicher 
Mensch allgemein bekannt ist, feiert am 2 d. M. 
seine Diamantene-Hochzeit. 

Mögen viele Ehemänner, welchen er die Par- 
tien vermittelte und welchen er zu glücklichen 
Ehen verhalf, seiner gedenken und ihm Gratula- 
tionsbesuche machen. 

Neuetablirung. Kine der bedeutensten Wiener 
Confeetionsliäuser, die Firma Albert Kohn, hat 
hier Grodgasse Nr. 50, eine Filiale errichtet. In 
derselben werden alle Sorten Männer-und Kna- 


|! benkleider, welehe aus massiven Stoffen und nach 


ungetheilten Beifall geerntet. Herr Dr. Kornhäuser | 


hat mehrere Depeschen verlesen, welche von aus 
wärtigen Zionisten zur Begrüssung der Festver- 


sammlung eingelangt waren, darunter von Dr. 


Theodor Herzl, Rabbiner Rülf in Memel und Dr. 
Lippe in Jassy etz. 

Nach der Feier hat ein Commers stattgefun- 
den, auf welchem mehrere Toiste gesproehen 


wurden, darunter hat der des Herrn Julius Schön- | 


wetter in hebräischer Sprache auf Dr. Herzl gros- 
sen Beifall gefunden. 
Gründungsfest und Mackabäerfe er. Am 19 


v. M. hat der literarische Verein »Sfas Emes« 


den schönsten Facuns verfertigt sind, zu den bil- 
ligsten Preisen verkauft. 

Mit der Leitung der Filiale ist der hier all- 
gemein bekannte Kaufmann, Herr Josef Tramer, 
betraut worden, welcher von seiner bisherigen 
kaufmänischen Laufbahn als anerkannt solider Ge- 
schäftsmann dasteht. und Jedermann kann somit 
in diesem Geschäfte nöthige Einkäufe mit vollstem 
Vertrauen besorgen. 

Niniejszem poczuwam sie do obowiązku zwrö- 
cić uwagę interesowanych na ważność ubezpie- 
czenia ludowego w Towarzystwie Ubezpieczeń 


„Viktoria“ ul. Grodzka I. 10. — Syn mój, śp. Jan 
ubezpieczyl sie w tymże Towarzystwie przed 


| niespełna trzema miesiącami. — Przed kilku tygo- 


im Sitzungssaale des Tempelsvereines ein Grün- 


dungsfest verbunden mit einer Mackabärfeier ver- 
anstaltet. 
Theilnehmen, ausschliesslich männlichen Geschle- 
chtes, gefüllt. 

Zunächst hielt Herr Rabb. Dr. Samuel Lan- 


Der Saal war mit einigen hundert 


dau die Eröffnungsrede und dann wurde das Cha- | 


nukalicht, angezündet, vorauf Cantor, Herr Josef 
Fischer, mit Chorbegleitung das »Hanaros Haluli« 
anstimmte. 


bräischer Sprache. 
Die Herren Willer, Krengel und Brüder Lippel 


haben im Önarteteinige Musickstüke mit gros- 


sem Erfolge vorgetragen. 
Herr Fränkel sprach über die Geschichte des 


Herr Dr. Günzig hielt die Festrede in he- Monat pAnner wenig 


dniami został tenże przez żołnierzy zamordowany. 
Po tym wypadku wyplacilo rzeczone Towarzystwo 
na moje rece całą ubezpieczoną kwotę jak naj- 
rzetelniej.—— Zwracając na to uwagę szerszych köl, 
wyrażam zarazem Reprezentacyi tegoż Towarzy- 
stwa w Krakowie, ul. Grodzka I. 10, moje ser- 
deczne podziękowanie. Rakowice 24 grudnia 1897. 
Antoni Wicher. 


\TABLISSEMENT FRIEDMANN. "ZB 
l i l 


Vom heutigen Tage und über den ganzen 
im Variete Friedmann 
Kräfte erster Bedeutung auftreten. Bis zum Schlusse 
der heutigen Nummer war das Programm noch nicht 
fertig und wir konnten solches detailirt nicht dru- 
cken und verweisen auf die diesbezüglichen Pla- 
cate, welche vom Etablisssement angeklebt werden. 
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genen TET | Geschäftseröffnung. 
a m | === = 

; im | Hiermit beehren wır uns Einem P. T Fublieum 
F Ch. N. Reic henberg‘ S hl | die ergebene Anzeige zu machen, dass er hier 
i il ‚  _ Bozecialogasse Nr. | 

PAPIERH ANDLUNG A kin Putz- und Kurzwaaren-Geschäft 

' in eröffnet haben. Wir führen ein gut assortirtes und 
Lim] hier in! | und reichhaltiges Lager in Mode-Seidenbändern, 
E Dietelsgasse 60 T Stoffen, Spitzen, Posamentieren, Baumwoll- 
un] m | Seidensammten, Weiss- und Wirkwaaren- Damen- 


ist in Kanzlei-, Concept-, Brief- m 


Se 


und Packpapieren, manigfaltig mil 
u in Couverts aller Grössen, Ge- [7 
E schäfts- undCopirbüchern,Poe- [7 
T sie-und Photographie-Albums, i] | 
i allerhand Schreibrequisiten, L 
T reichhaltigst assortirt. nl | | 
I Daselbst werden Bestellungen nl 
[H aufkaufmännische Drucksor- H) 
E ten entgegengenommen, zu [| 
al) billigen Preisen und schnell- Im 
In stens ausgeführt. nl 
H Dieses Geschäft erlaubt sich hier- nl | 
E mit dem Wehlwollen der Herren T 
Hi Bureau-Inhaber sowie der Her- B | 
Im ren Advocaten zu empfehlen. ji 
È a 
Um) m 
E UEF Bestellungen können mittelst m 
A) Correspondenz- Karten gemacht fin 
Im werden. "J al 
mil = um 
i SRNE J nl 
m E HA S ni | 
mU) Ln 
S Ü 


DS eie EIe ne SIESEIE SIE lese LIES 
GRAFIK RACKARKERKLRAT AT RH 


Dr. JULIAN PEIPER 


hat seine 


ADWOKATURS-KANZLEI 
IF hier Grodgasse 18 eröffnet. 


g 


ZSE Ea eak e E e h E A Aa EE A E A ET DES EEE E y 


und Herren Öonfectionen und endlich in Filz-Leder 

und Gumischuben. Wir verkaufen en gros und auch 

en detail zu den resisten Preisen und empfehlen 
uns dem Zuspruche Eines P. T. Publieums 

= R. L. NEUFELD & CH. NEUHOFF. 

L Ahhh 


Victoria zu Berlin. 


Direction in Berlin: SW., Lindenstr. tr. 20-21. 


en 504 Million. Mark. 
.ca. 150 Million. Mark. 
37'/; Million. Mark. 


Versicherungs-Bestand Ende 1896: 
Gesammt-Vermögen October 1897: 


Prämien- und Zinsen-Einnahmen 1896: : 

i E j mit Prämien- Befreiung in Invaliditätsfalle 
Lebens-Versicherung und mit Gewinn-Betheiligung nach dem 
System der steigenden Dividenden. Die ältesten nach diesem 
System abgeschlossenen Versicherungen erhielten Ende 1896 
eine Dividende von 57°), der Jahresprämie. Die Versicherungs- 
Bedingungen sind nach den Prinzipien der Unanfechtbarkeit 
und Unverfallbarkeit reformiert. Kriegsversicherung der wehr- 

pflichtigen Personen wird ohne Extraprämie übernommen. 

mit Rückzahlung aller entrichteten Prämien 
Unf all- Unfall-Versicherung und Gewinn-Betheiligung. Die Dividende 
pro 1896 betrug 38°), der Jahresprämie. 


Lebensnlce ia Vorschein 


dafür sind 


nur während des Versicherungsjahres auch in wöchentlichen 
Raten zu zahlen. Gegen eine Wochenprämie von ı Mark 
werden versichert für das ganze Leben, gültig auf allen der 
Personenbeförderung dienenden Bahnen der ganzen Erde 
10.000 Mark auf den Todesfall, 15.000 auf die Invaliditätsfall 
und 5 Mark tägliche Kurkosten. 

Do elle Versicherung für Jedermann, 
Volks- Yolks-Versicherung, für Frauen und ee ärzt- 
liche Ünterstieht Untersuchung, it en Antheil; — Prämien-Zahlung 
erfolgt in wöchentlichen Raten. Bisher wurde eine Dividende 
von 25°% der Jahresprämie festgesetzt. Die für die Versicherten 
der Volksbranche en Gewinn-Antheile betrugen 

Ende 1896 über 2°), Milionen Mark. 


Prospecte BE elen und Auskunft durch 
alle Vertreter und durch die 


nu: 
| 


Nordbönmisee Sehürzenindustrie' 


Grösste und preiswürdigste Erzeugung in Oester- 


reich-Ungarn, versendet Postpaquete zu 40—50 Damen- 


und Kinderschürzen zu Preisen von 10 kr. bis fl. 1:20 | 


pr. Stück aufwärts. 
Bekannten Firmen wird offen und unbekannten nur 
pr. Nachnahme franco versendet. 
Unpassendes wird ohne Anstand retour genommen. 
Der Versandt geschiet nur an Kaufleute und Wie- 


derverkänfer. 
JULIUS LEDERER 
Rumburg, Böhmen. 


| Krakau, Tuchhaus 26. 


Die erste galiz. 
ITETITSILBERWAAREIT - 
der Firma 


JAKUBOWSKI & JARRA 


Krakau, Berka-Joselowiczgasse Nr. 19 
erlaubt sich hiermit Einem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse 
aus Silber, Neusilber u. Brons, wie Essbestecke, alle Art 
Hausgeräthschaften etz. zu empfehlen. 
Die Auszeichnungen, welche diese Firma auf den letzten Aus- 
stellungen in Lemberg (Ehrendiplom des k. k. Handelsministe- 
riums) zu Theil wurden, sind der Beweis der Güte der Qualität 
und Schönheit der Ausstattung der aus oben bezeichneter Fa- 
brik hervorgehender Waaren. 
Verkaufsstellen befinden sich: 


Lemberg, Ringplatz 37. 


FABRIE 
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| 


Bestrenomirte Dampf kunstfärberei, Druckerei u. Chemische Wasehanstallt. 


K. k. ausschl, Privilegium. 


Allerh. Auszeichnung Ehrenkreutz, Brüssel 1893 I. Preis, grösse gold. Medaillen Paris, St Gallen, Brüssel, Olmütz, Aussig, 
St. Gilles, Brünn Ehrendiplom 1893, Goldene Medaille Venedig 1894, sowie erster Preiss, grosse goldene Medaille, Berlin 1896. 


ME SIEGMUND FLUSS SE 


Krakau, Lemberg. Wien, Brünn, Prag. 
Grësste Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren u. Schlesien. 
Zur Saison Alle Gattungen Herren- und Damenkleider Zur Saison 


a 


Ich empfehle ferner den F. T. 


Bull- u. Promenaden-"T'oiletten, Möbelstoffe, 
federfücher, Oravaten ete. 


in gansen Zustande, unzertrennt, sammt Futter, Wattirung ete. 
NEUHEIT! Brocat, Gold, Silber u. Bronce-Druck nach eigenen patentirten Verfahren auf alle Arten Stoffe, Seide eto. 

Kunden meine modernst maschinell eingerichtete {electrisch beleuchtete) 

CHEMISCHE WASCH ANSTALT (Netoyage francaise). 

Eminenter Schutz gegen Infeetionskrankheiten für Herren-, Danen- und Kinder-Garderoben, Militär- und Beamten-Uniformen , 

Longsh«hls, bunte und gestickte Tücher. 

Specialitäten-Färberei & Ressort für Seidenkleider, 

terien- und Deevrationsstoffe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben. 
Annahmsstelle in allen grösseren Städten. 

Fabriks-Niederlage für Krakau und Umgebung: KrzyZagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, im Hause des Herrn Chmurski. 
Fabriks-Niederlage für Lemberg: Sykstuskagasse N 

HEEHNERTENAORTEN IA NOOK KRS PEBER 30KO NAANA AAAA 


werden gefärbt, chem. gereinigt, wie nen hergerichtet. 


Deckehen, Sonnenschirme, echte Strauss- 
Cachemir, Plüsch, Sammt, Baumvoll-Posamen- 


TSL, 6 UIUUJA JOZIJA 


So 


26. 
EKA SOR ANE TENG % 


Filia e k uprzywilejowanego galicyjskiego akcyjnego 


BANKU HIPOTECZNEGO 


W KRAKOWIE, 


przeniosta swoje biura do Rynku gòwnego I. 42, linia A-B, 
Kantor wymiany 


kupuje i sprzedaje pod najkorzystniejszymi warunkami wszalkie pa- 


piery wartościowe, banknoty zagraniezne i monety, wydaje przekazy 

Sm“ Zlecenia z prowineyi uskuteeznia sie odwrotną pocztą bez 

wem wypowiedzeniem i przyjmuje 

i uskutecznia zlecenia na zakupno lub sprzedaz efektów 
Ein Praktikant 

Gehalt. Zuschriften sub »Kanzleipraktikant 


findet dauernde Stellung in | 


na wszelkie wieksze miasta zagraniezne. 
doliezenia prowizyi. fg 
wydaje 
wkładki do oprocentowania w rachunku 
na wszystkich giełdach krajowych i zagranicznych. 
aus guter Familie, 
an RUDOLF MOSSE, Krakau. 


Die General-Agentur des „Gresham“ 


in Krakau, Bahnstrasse 3, 
sucht für den hiesigen Platz einige Acqui- 
sitions-Agenten gegen hohe Provision event. 

gegen Fixum aufzunehmen. 


Inspektoröw i Agentow 


zdolnych za prowizyg i stałą placa poszukuje 
pierwszorzędne Towarzystwo ubezpieczeń, obejmu- 
jące dział ludowy z tygodniowemi wkładkami. 


DE Zgłoszenia przyjmuje jeneralny zastepea Dr. Filimowski, 


ul. sw. Auny Nr. Il w godzinach popołudniowych, Tp 


Laufburschen gesucht. 


Ich suche einen rührigen, intelligenten Laufbur- 


| schen im Alter von 15—18 Jahren für mein Pa- 


piergeschäft sowie Administration der Zeitung, mit 
Gehalt sogleich aufzunehmen. 


Ch. N. Reichenberg 


Dietelsgasse 60. 


y WYPŁATA WSZELKICH KUPONÓW. eK 
Filia c. k. uprzywilejowanego galicyjskiego akcyjnego 
za oprocentowaniem po &°), za 60 dnio- 
bieżącym. — nz zaliczki na papiery wartościowe 
einer renommirten Kanzlei, in erster Zeit ohne 


FABRYKANCI OBUWIA w Wiedniu, Lutomierzu 
i Vlasimie, donoszą uprzejmie P. T. Publiczności, 


iż z dniem l-ym maja otworzyli 


w ln Rynek glöwny L. 5 


SKLAD OBUWIA dla Panów, Pan i Dzieci. 


SEE” Wyroby nasze sprzedajemy pojedynczo w najlepszych gatunkach według najnow- 
szej mody. Nasze stałe ceny fabryczne są na podeszwach wyeigniete. 

Zamówienia z prowineyi uskuteezniamy bezzwłocznie za pobraniem poeztow em, prz.ezem 
nadmieniamy, że towary nieodpowiedne, chętnie napowröt odbieramy i wymieniamy. 


O liczne odwiedziny upraszaja z szacunkiem 


S. E. & H. Michelstädter. j 


STEINMETZEREI der BRÜDER FIGATNER 
Krakau, Methgasse Nr. 45. 


Daselbst werden Grabmonumente aus allen Steinsorten auf das Stylgerechteste zu sehr billigen Preisen 
ausgeführt und auf den Gräbern am Friedhofe gestellt. 
Auch werden Bestellungen von auswärts Da o u. entweder pr. Bahn oder pr. Axe abgeliefert. 


Verantwortlicher Redacteur Ch. N. Reichenberg. 


 Czcionkami drukarni Aleksandra Slomskiego w Krakowie, 


